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L u d w i g  v o n  S t o l b e r g , angeblicher Domkanoniker in Halberstadt 
und Hildesheim

Ludwig von Stolberg soll Lamay zufolge ab 1118 Domkanoniker in Hil-
desheim und in Halberstadt gewesen und 1145 verstorben sein. Sein Vater 
war angeblich Graf Albrecht von Stolberg. Nun ist es so, dass die Grafen 
von Stolberg erst 1210 fassbar werden und es für diesen Kanoniker keine 
Nachweise gibt, wie bereits Meier feststelle. Da ferner die Herkunft der 
Stolberger umstritten ist, ist der Versuch der Identifizierung Ludwigs mit 
einem Vorfahren der Grafen von Stolberg nicht erfolgversprechend. Woher 
Lamay diese detaillierten Angaben hat, ist nicht ersichtlich.1
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Zugehöriger Datensatz in der Datenbank „Domherren des Alten Reiches“: 
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-CANON-20442-001

1 Lamay, Domkapitel, S. 93; vgl. Meier, Domkapitel, S. 35 Anm. 78 und S. 333 f.; 
Brückner, Anfänge des Hauses Stolberg, S. 21–29.
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